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Druck m,b Bei lag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. Rittmch, de» I. Für die Schriitleilung verantwortlich

Eduard Schickei in Oberlahnstein. 54. 3o| rp0j.

5ortslhritte Wen Bukarest and PW.
krinzöMrs kc?nonenbook bei M"Seira versenkt. — LnLsckieSener Kriegswille Ser Lntente.

Amtliche beksnntmackvngen.
Bundesrats - Verordnung

über Saatkartoffeln.
Vom 16. November 1916. (R . G. Bl . S . 1281 .)

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1- Saatkartofseln aus der Ernte 1916 dürfen nur
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichen Berufsver¬
tretungen (Landwirtschaftskammern usw.) oder ähnlichen
von den La . d̂eszentralbehörden bestimmten Stellen abge¬
setzt werden . Kartoffelerzenger dürfen ohne diese Vermitt¬
lung Saatkartoffeln an Landwirte innerhalb ihres Kom-
munalverbandes unmittelbar zur Aussaat absetzen.

§ 2. Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen oder
die von den Landeszentralbehörden bestimmten ähnlichen
Stellen dürfen den Absatz von Saatkartoffeln nach außer
halb ihres Bezirkes nur an die landwirtschaftlichen Berufs¬
vertretungen , an die von den Laudeszentralbehörden be¬
stimmten ähnlichen Stellen oder an die von den Vertretun¬
gen oder Stellen bezeichneten Organisationen und Personen
vermitteln . Saatkartoffeln aus Originalzuchten und von
landwirtschaftlichen Körperschaften anerkannte Saatkartof-
stln . sind auf Anfordern tunlichst an diejenigen-Stellen und
Personen zu vermitteln , die bisher diese Saatkartoffeln be¬
zogen haben.

§ 3. Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einem Kom¬
munalverband in einen andern Kommunalverband bedarf
der Genehmigung des Kommunalverbandes , aus dem die
Saatkartoffeln ausgeführt werden sollen, oder der Geneh-
Mlgung der von der Landeszentralbehörde sonst bestimmtenStelle.

Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn die für den
Kommunalverband , aus dem die Saatkartoffeln ausgeführt
werden sollen, zuständige landwirtschaftliche Berufsvertre-
tung oder die von der Landeszentralbehörde bestimmte ähn¬
liche Stelle und die für diesen Kommunalverband zuständi¬
ge Vermittlungsstelle (§ 7 der Bekanntmachung über die
Kartoffelversorgnng vom 26. Juni 1916, Reichs-Gesetzbl.
S . 590) die Ausfuhr verlangen.

§ 4. Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die
Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die Preis-
pellung für den Weiterverkauf vom 13. Juli 1916 (Reichs-

Gesetzbl. S . 696 — Sammlung Nr . 263 —) gelten bis zum
15. Mai 1917 nicht für Saatkartoffeln.

§ 5. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestim¬
men, wer als Kommunalverband und als landwirtschaftliche
Berufsvertretung im Sinne dieser Verordnung anzusehen
ist. Sie können anordnen , daß die den Kommunalverbän¬
den auferlegten Verpflichtungen durch deren Vorstand zu
erfüllen sind.

§ 6. Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mk. wird bestraft:

1. wer Saatkartoffeln der Vorschrift des § 1 zuwider ab¬
setzt

2. wer Saatkartoffeln ohne die nach § 3 erforderliche Ge¬
nehmigung ausführt.

Neben der Strafe können die Gegenstände , auf die sich
die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden , unab¬
hängig davon , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 7. Die Bekanntmachung, betreffend Saatkartoffeln,
vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1031 —
Sammlung Nr . 363 — wird aufgehoben.

§ 8. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft

Berlin,  den 16. November 1916.
_Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Bekanntmachung
' Zur Ergänzung der Bekanntmachung über Ausdehnung
i der Vorschriften der Verordnung über den Verkehr mit

Knochen, Rinderfüßen und Hornschläuchen
vom 25. Mai / 5. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 409
— Sammlung Nr . 204 — / 1129 — Sammlung Nr . 385.

Vom 17. November 1916. (Reichs-Gesetzbl. S . 1283 .)
Auf Grund der 88 4, 6 der Verordnung über den Ver¬

kehr mit Knochen, Rinderfüßen und Hornschläuchen vom
13 April / 5. Oktober 1916 (R . G . Bl . S . 276 — Samm¬
lung Nr . 161 — / 1128 — Sammlung Nr . 385 — wird be¬
stimmt:

§ 2 der Bekanntmachung über Ausdehnung der Vor¬
schriften der Verordnung über den Verkehr mit Knochen,
Rinderfüßen und Hornschläuchenvom 25. Mai / 5. Oktober
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 409 / 1129 — Sammlung Nr.
204 —) erhält folgenden Zusatz:

bei Abdeckereifett 320 Mark.
Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin,  den 17. November 1916.

Der Reichskanzler.

Keittde und Iremrde.
Kriminalroman von R. MmidowSky. 69

Als er das Geräusch,welches die Eintretenden verursachten,
«eruahi«, wandte er den Kopf etwas zur Seite.

„Sind Sie das, Doktor?"
..Ja . ich."
Das Interesse des Kranken schien bereits erschöpft. Er

sagte nichts weiter, so fuhr Odry fort: „Aber ich bin nicht
altein. sondern bringe Ihnen hier das funge Mädchen, welches
Eie ein bißchen anfheitern soll, Herr Iota."

„Ah!"
Der Kranke richtete die trüben Augen einen Moment ans

Margit.
Jetzt nannte Odry ihren Namen.
Jöia gab gar kein Zeichen von Teilnahme dabei, feine

Augen waren halb geschlossen, es schien, als ob er schlafe.
„Sie höre» ja gar nicht zu," sagte der Arzt jetzt strengenTones.
Ter Kranke fuhr empor wie ein gescholtenes Kind.
,O doch! glicht ivahr, Margit heißt das Fräulein?"
„Ja. ganz recht!"
..Gehen Sie hin und reichen Sie ihm die Hand." flüsterte

Frau Wiese dem Mädchen zu.
Diese gehorchte, trotz ihres inneren WiderstrebenS. Sie trat

»äher und legte ihre warme Hand einen Augenblick auf die
nlien Finger des Leidenden. Der sah sie jetzt schärfer an, dann

»atzte er und ließ rasch ihre Hand loS.
„Diese Augen!" niurinelte er dabei, halb für sich. „Wo habe

'ch diese Augen schon gesehen?"
Er erhielt keine Autivort. Niemand beachtete seine Worte.
„Wollen Sie jetzt haben, daß daS Fräulein Ihnen die

stitung vorliest?" fragte Frau Wiese. „Eie können sie ja doch
'"cht selbst halten.»

Iota nickte.
„Bitte!"

. Co rückte ihin denn Frau Wiese daS Kiffen hinter dem
'"Pf zurecht, mid nacht -m, der Doktor sich nach ein paar
Aiblicken verabschiedet hatte, gab sleMmzitdaS Journal nnd

bezeichnete ihr jene Stellen, welche den Kranken besonders in¬teressierten.
Margit setzte sich gehorsam ans den ihr angewiesenen

Platz und begann mit ihrer hübschen, klangvollen Stimme zu
lesen. Dabei bemerkte sie aber mit einer Art von Erleichte¬
rung, daß Fra» Wiese ein Strickzeug vornahm und sich damit
in eine Ecke setzte, statt, ivie sie befürchtete, das Zimmer
zu verlassen. Sie konnte das Granen, welches ihr der Kranke
einflößte, noch immer nicht überwinden, und schalt sich oer.
gebens innerlich herzlos und schlecht.

Eine Weile lauschte der Patient mit sichtlichem Behagen
ihrem Bortrag, dann sank sein Haupt sachte ans die Brust
herab— er war eingeschlafe».

Als Margit das bemerkte, verstummte sie. Und es war
ganz still im Zimmer, nur eine große Brnmmfliege stieß mit
den Flügeln gegen die Fensterscheiben.

Nach ein paar Augenblicken ivinkte Fran Wiese dem jnngeu
Mädchen, und beide verließen geräuschlos das Zimmer.

Draußen sagte die Frau frenndlich. während Margit, wie
von einer Last befreit, tief anfatmele: „Das ist sehr gut. daß
er eiiigeschlafen ist. besser als alle Medizin. Und mm gehen
Sie in den Garte», Kind, ich werde Sie schon rufen,stvenn wir
Sie brauchen."

Margit dankte der freundlichen Frau nnd folgte, die Stufen
hinabschreitend, ihrem Wort.

Frau Wiese aber blickte ihr sinnend nach: „Ich weiß nicht,
ob der Doktor gut getan hat, das junge Geschöpf hierherzn-
bringen. Die schiviile Kcankenlnft verträgt nicht jeder, das muß
man gewöhnt sein wie ich."

Margit aber suchte sich einen versteckten Winkel im Garten
und begann dort bitterlich zn weinen. Ihr Herz war ihr plötz¬
lich so schwer geivvrden, und sie nieinte, in diesem Hanse er¬
sticken zu müssen. Wenn nicht der Gedanke an Odry,u»d daS,
was er ob so kindischem Tim von ihr denken würde, gewesen
wäre, wäre sie, barhäuptig, wie sie war. davongelanfen. so¬
weit ihre Füße sie nur tragen wollte«».

60. Kapitel.
Horcher an der Wand.

Fr ,, SU,ui b. 'aud sich seit ein paar Tag , in sehr übler
Laune. Der Zufall balle sie nämlich rinn Zuhörer eitles

Bekanntmachung
Zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs ist für die Fett-

Versorgung eine eigene Abteilung fü-r den Kreis eingerichtet
worden, deren Leitung dem geschäftsführenden Borsitzen-
den der Preisprüftingsstelle Herrn Oberingenieur Peg«
übertragen worden ist. Sitz der Abteilung ist St . Goars-
hausen.

Den Herrn Bürgermeistern wird hiervon Kenntnis ge¬
geben mit dem Bemerken, daß alle diese Abteilung betreffen¬
den Angelegenheiten als amtliche zu behandeln sind und
den Anordnungen der Abteilung Folge zu geben ist.

St . Goarshausen , den 5. Dezember 1916.
Der Kreisausschuß des Kreises St . Gsarshausem

Der Vorsitzende
_ _ _ Berg , Geheimer Regiernngsrat.

Bekanntmachung
betr. Ankauf voin Kälbern zu Schlachtzwecken.

I.
^ Ju Abänderung unserer Bekanntmachung vom 10.
^nni 1916, Ziffer 1, betreffend Preise für Kälber zu
Schlachtzwecken, geben wir bekannt , daß unsere Mitglieder
beim Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken vom 4. De¬
zember 1916 ab keine höheren als nachstehende Preise ab
Stall bewilligen dürfen.

Bis 50 Kg. Lebendgewicht M 70, — für 50 Kg.
bon 50—75 Kg. Lebendgewicht Jl  80, — für 50 Kg.
und über 75 Kg. Lebendgewicht M 90, — für 50 Kg.

TI.

Ueberschreitnng der Preisgrenzen wird mit zeitweiliger
oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

ITT.

Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, dir
vom Montag , den 4. Dezember d. Js . ab bei den Viehhal¬
tern getätigt werden, und kommen ab Montag , den 11. De¬
zember d. Js ., auf der Viehsammelstelle ausschließlich zur
Anwendung . °

Frankfurt (Main ), den I . Dezember 1916.
d »hh«ndels»ert«ab für den Regiernngstejirk Wiesbadm,

Der Verstand.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4. Dezember 1916.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regiernngsrat.
- - ^

stimmtŵ '""̂ ' welches sicherlich nicht für ihre Ohren b»
in war sie sehr früh erwacht und hatte sich

plötzliche» Lanne allein angekleidet, was sie schon
seit Jahren nicht mehr gemacht hatte. ' ^
Ne O?J f <Ä , fe L'ie "erspurte , zu frühstücken, wollteIte »n den Garten hiiiabsteigen, die Moraensonile fctm-i, ihr
nnrh«f eim 'ffn*'*^ "ster. Dabei mußte sie an der Gesindestne-
vorbei, wo Marie und der Diener eben wie gewöhnlich idre
Morgkininterhaltinig begonnen hatten. ^ b

Da sie natürlich keine Ahnung von der Anwesenheit ihrer
*22 ’ Äfr *™ «<U i..,«<m<« fcKffi

welches ihnen sehr am Herzen lag und sich jetrt
ü Dann wollten beide denDieust
verlaffen>n>dheirate». Mit dem Anteil der Provision ivelcher

^isamuien Da? elbe''nm"h T " -i" hübsches Sümmchenfi-r !k$ ' J? e. 'Ek >e sogar genügen, um sie beide in
Hotelier“ z„ verwandeln.

Garmi" d». a >̂ ")e erfahren, daß ein kleines„Hotel
miterlebrawsti ^ Nv "'^ Besitzers zn.n Verkauf kam nnd
! n* uT v lJ i Bedingungenz» haben ivar. Dasselbe er-
stente sich allerdings nicht des beste,l Rufes, aber (tollem
war-S -«. sehr einträgliches Geschäft. ' '
r»iif» 'Ii. uei'»!°?c eS""r natürlich, daß die braven Dienst,
lente die anfnchtigsten Wünsche für die baldige Berlobnna
besprachen"" Ullb bie  Chance» derselben eingehend
„r/lli Ä .erfui cbam‘ Frau Alain recht erbauliche Dinge,
hha, • arllfnri!a drumen ihren Namen anssprechea
hörte, »engierig lauschend, an der Tür stehen blieb.

w, * steigender Entrüstung, daß sich eine gaine
bühKml u 1 bEsthräukker Haftung» zu demZ.veck?

H‘te, um sie unter die Haube zu bringen, sie, die
hattet' a^b"rte Frau Alain, welche die Verehrer dutze,»dwesi»

Ü.6et. bie  Hvhe der Provision und bewun.
^ ^ allheit,»llt der die ganze Geschichte eiugefüdeltwar.

rh .5 \ *\ f#li ter e,"£ blt'ere Pille auf die andere. Sie
9öite, baß btt  stolze Baron mit ihren Dienstlenten, der
Karwiianfschlägenn mid andere», Volk im Komplvtt ivar. sie
die GanS. »veiche die goldenen Eier legte, zn fangen. 220.20

»
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Seftliche » » r,« gss  ch« «P "I
HeerrSsrout Grnemlfe»« arschaLs

Brinze« Leopold non Bapern.
Südlick der Bahn Tarnopol-Masne stießen be,Au-

gust̂ wka vergeblich russische Abteilungen gegen em rhnen
jüngst enttissenes Grabenstück vor.

Leeres«ruppe des Generaloberst« Erzherzog
-»mich- an 9Lw i r, ®,r nSe

SS « ta «-N « - « »--» -Ml »--» - . !»'

feÄÄ 'SÄ
‘» 4 (Ä M üb-- M M°m» »- d
än ?Mckckinengen-ehre, am Mt. Nttnira (nördlich des Oj-
NNsv Gesangene mit 8 Maschinengewehrenm un-
^erer Hand.̂ ^ ^ aN- Krießsscha »platz:

hüten brechend, hat die 9. Armee dre Bahn Bukarest-Tar
aoviste-Pictrosita ostwärts überschritten. «
^ Die Donau-Armee solgte nach ihrem am unteren Ar-

STÄÄÄÄ-
[TÄ *- L"'.L SÄ 1 g* ,
hinaus . ^Der Ostslügel wies in der Dobrudschamederung !
russisch-rumänische Angrisse blutig ab. Derembers

Die gestern gemeldete Gesnngenenzahlvom 3 Dezembe {
crhölite sich aus 12 500; von der 9. Armee sind noch 200Ü,
von der Dobrudscha-Armee 2500 Mann, letztere dem 22.
Infanterie- und 8. Artillerie-R -giment angehörend, hinzu
g-lomm-n. strwnt.

Oestlich der Cevna haben sich neue Gesechw entmckeU;
serbische Vorstöße bei Balovo und Nonte an der Moglena-
Front sind gescheitert. _

»bendb-richt de« » rohen - anptgna -tter «.
B e r l i n . 5. Dez. (Amtlich.) In Ost und West nichts

Rumänien Fortschritte in Richtung Bukarest und

d °̂Un mazedonischer Front Artilleriekamps.
D« Erst ' Generalguartiermeist « : L « d - n d ° r ss.

S 'ÄtÄÄ-
letzt, wurden gefangen genommen. ^ ^ ttenkommando

De. ft« I«orifAe Briegsberidit.
WTB. Sofia, 5. Dez. Generalstabsbericht vom 4.

X » * F -°-m Der K°i»d « » Ä- -!» K

L . » d-- WaiÄJe ' « » i- - S ' r»»>° !*«<« *■t “'S ‘Lt i«
mnrirfi nn Der Feind versuchte unseren rechten Flügel an-An Donau

zwischen Tutrafan und Cermvvda Artillerie- und ^nfan- >
terieieuer Zn der DobruMa Artlllerretatlgkeit an derternseuer . n tprn der feindlichen

OeBerreiAifA-tingor. Taejesberidit.
WTB Wien,  5 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschaupla^
Heeresgruppe de« Gounalseldviarschallsv. Wackrnsw:

Die in den letzten Tagen errungenenEvsolge wurden
aus ae baut Die Donauarmee schlug mit ihrem reche
Flügel russische Angrifse ab und drang südwestlich von Bu¬
karest über den Argesul hinaus . — Die nordwestlich
Hauptstadt Rumäniens vorgehenden österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Kräfte sind über die Bahn Bukarest
Ta7aovist vorgerückt. Feindliche Nachhuten wurden wo
sie sich stellten, geworfen . Die Zahl der am R Dezember An¬
gebrachten Gefangenen betragt mehr als 12 000 . Amlu
teren Argesul wurden auf verhältnismäßig engem Gefecht-
seid allein Soldaten von 46 Regimentern eingebracht.
~ Heeresstont des GeneralotzerfteaErzherzo« Josef.

Die österreichisch-ungarischen und deutschen Tnippen
des Generals v. Arz haben im Grenzgebiet westlich und
nordwestlich von Ocna den Russen durch Gegenstoß °lw ört¬
lichen Erfolge wieder entrissen, die sie in den letzten Tagen
an einzelnen Stellen , errungen hallen . Ebenso warsen Ba-
taillone des Generalobersten v. Koeveß den Feind in er-
bi erten Kämpfen aus den kürzlich an ihn verlorenen
Gräben auf dem Werch-Debry . Bei diesen Unteriiehnum-
qen wurden 550 Mann , 13 Maschinengewehre und 4 Mi-
Ewerfer eingebracht. - Russische Angriffe nordwestlich
von Soos -Mezoe , südöstlich Toelgyes und bei Dornawatra
wurden unter großen feindlichen Berlusten abgeschlagen,

fimtiftant bes Be »eralseM« >rsch«Is
Pri «, « H« p «td w$« «a «« «

Außer einem rasch abgewiesenen nrssischen Vorstoß bei
Augustowka, in Lstgalizien nichts von Belang.

Italienischer Arietzsfch « » Platz.
Trotz Regen und Nebel blieb das Geschützfeuer im Karst¬

abschnitt ans größerer Stärke.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

»eine txf*rtH«w .. , „
Der Stellverireter des Chefs des G^ eralstadb

v. H 8 fe r . Frldmarschalleutiiant

Wiener Abendbericht.
WTB . Wien,  5 . Nov . Aus dem KriegsPresiequar-

tier wird vom 4. Dezember abends mitgeteilt:
Südwestlich von Bukarest wurde der Fslnd über den

Argesul geworfen . Nordwestlich der rumänischen Haupt¬
stadt wurde inlser Erfolg tveiter ausgebant

In den Karpathen stellenweise Aufleben des Kampfes.
Der Verlaus ist für uns günstig.

Angriffe die an den drei letzten Tagen gegen unseren lm°
ken^ lüael Mischen Satistkoej und der Donau gerichtet
worden find zog sich der Gegner heute endgiltig m feme
alten Stellungen zurück. Unsere vorgeschobenen Abteilun¬
gen haben Satiskoej besetzt. Die feindlichen Verluste st

fehl  schwer. Allein vor der Höhe 234 zahlten wir 600
feindliche Leichen. Wir nahmen 80 Soldaten gefangen u.
erbeuteten vier Maschinengewehre . in>ei

An der Front am Schwarzen Meere beschossen̂ zu e
Kriegsschiffe Konstanza . Menschen sind der Beschießuiig
nicht zum Opfer gefallen.  _

Ein Heldenstück unsererU-Boote.
WTB. Li ss a b o n , 5. Dez. Havas. Am Montag

moraen drangen deutsche U-Boote in den Hasen von Fun-
KS u griffen einen französischen Dampfer mll Kriegs¬
material und ein englisches K°uff°hrteifchi f ^ Em^ raw
röiisckes Kanonenboot wurde versenkt. Die Landbatterien
eröffneten das Feuer , worauf die U.-Boote flohen.

Begnadigung belgischer Bürger.
Berlin  4 . Dez. Aus dem Haag wird gemeldet.

Der holländische Maasbode berichtet: Bekanntlich waren
im Masfelt 18 belgische Bürger von den deutschen Milltar-
bebörden rum Tode verurteilt worden . Auf das vom Brüs¬
seler Nurrzins im Namen des Papstes unternommene Ge¬
such wurden nunmehr 14 begnadigt , unter ihnen der Bür¬
germeister von Namr und einige Geistliche.

Das preußische Wohnungsgesetz.
R »rlin  4 . Dez . Das dem Landtage zugegangene

neue preußische Wohnungsgesetz deckt sich in der HauPtsache
mit dem früheren Entwurf und tragt den Beschlüssen der
domaliaen Kommission in manchen Punkten Rechnung. E.
euch äst u"<r diê Besti mmu ng, daß sich der Staat an den ge¬
meinnützigen Bauvereinigungen mit emer Stammeinlage
von 20 Millionen beteiligen solle. Weller bringt er Maß¬
nahmen zur Erschließung des Baugeländes und Aender-
ungen des Fluchtliniengesetzes, um die Herstellung schmale-
rer Straßen und Baublocks von entsprechender Tieft , um
damit den Kleinansbau zu fördern . Der BodenPreis soll
dadurch gesenkt werden . Es soll, die Möglichkeit geschah"
werderi durch Polizei -Verordnung ein richtiges System
von Hauptverkehrsstraßen, Nebenstraßen, Wohnstraßen w
s. w. zu schaffen. Vom „Kommunalbauverbot soll̂ wenn
ein Bedürfnis nach kleinen Wohnungen besteht, Dispens
erteil werden können. Die Anliegerbeiträge sollen erma-
ßiqt werden . Die Wohnungsanssicht soll nur in GmiNnden
mit mehr al?- 100 000 Einwohnern vorgeschrieben werden.
Für Gemeinden mit 10- 100 000 Einwohnern sind nur j
Wohriungsverordnaingen , im Bedarfsfälle Einrichtunge |
von Wohnämtern vorgesehen. Der Inhalt der Wohnungs - ,
Verordnung bleibt in das Belieben der Gemeinden^ gestellt. -
Für die Unterbringung von Arbeiten sollen besoudere P^
iizei-Berordnungen erlassen werden , für bte aber das Gesetz
keinen Rahmen gibt.

Die deutschen Verlustlisten erscheinen in neuer Form.
Berlin  4 . Dez. Vom 7. Dezember ab werden die

Verlustlisten in neuer Form erscheinen und zwar werden
die Namen der Heeresangehorrgen diirch alle Truppentell
hindurch in alphabetischer Reihenfolge geordnet erscheinen,
unter Angabe des Namens , Vornamens , Geburtstages Ge¬
burtsortes , und des Tages des Ver u tes , aber unter For -
lassuna >dies Truppenteiles . Bei Anfragen aus dem tzu-

j blikum an das Zenwal -NachweisBüro des Ai ^ smmrste-
l riums ist die Angabe des Truppenteiles seitens des Ansra-
> genden jedoch nach wie vor erforderlich.

unabhängig fein ui * W-- di- Al, . m ° d°- K- i-, , -sth^
werden solle, zu entsche iden haben.

« «stritt des ruNischen Oberbefehlshabers in Rumänien.
’S u Tr <T°>. « - BI- 7V -,Ichi-i» -° Bl - i.

weder von Rumänien noch vonRußland gewahrt worden ser

Norwegens Schifssverlufte.
WTB . C h r i st i a n i a , 5 . Dez. _ Bon Kriegsansang

bis Ende November sind 242 norwegische Schisse on z ^
sammen 325 415 Tonnen ^ .60  Segel ^ che von 43 78^nnneu Die Schisse waren für 145,7 Millionen nronea
versichert, wovon 142,4 Millionen auf die Dampfer ent¬
fallen.

Bor Bukarest.
Berlin  5 . Dez . Das Odesiaer Blatt „Odeskg Li-

stok" drahtet aus Reni : Die rumänischen Hauptteile der 1.
Am,-- -im-n »ui« Li-i« ung zi-mlich--b,»« I°r N-ch-

hutq-s-cht- hinter de» « rg°I»i juräck D -r K -»d^ d°> M
« „farest bis ans 10 Kilometer genähert . PU oer Stadt
selbst klirren die Fensterscheiben und dröhnen dre Hauser
unter dem Eindruck des Artilleriefeuers Bukarest beftndet
ück, bereits vollständig inmitten des Offenslvkreises der
Feinde Die Stadt wurde mehrfach von feindlichen Flw-
Zn oi.PrffD« n die eingehend Einblick in die Zustande in-
nerbalb des Festungsbereiches nahmen . Zivilbevölkerung
ll̂ so aut wie gar k?ine mehr in der Hauptstadt anwesend.
Der Feind hat den Glavaciocu bereits überschritten.

Griechenlands Freiheitskampf gegen dre Entente.
Berlin  5 . Dez . Admiral Fonrnet sah sich ftach ei¬

ner Depesche des Athener Berichterstatters des Petit Jour¬
nal desbalb gezwungen, seine Abteilungen aus der Ltadt
zurückzuziehen weil die königstrenen griechischen Truppen
eine überraschende Ueberlegenheit insbesondere an Ma¬
schinengewehren und Geschützen besitzen, die die Alliierten
in eine gefährliche Lage bringen mußten . Man grbtzu , daß
die Athener Vorgänge unzweifelhaft dre diplomatische Ruck¬
wirkung der rumänischen Katastrophe darstellen.

Am StM md Kreis.
Oberlahnstein , den 6. Dezember . .

( ') Ei n Heiliger  der Weihnachtszeit ist Sankt Ni¬
kolaus Bischof von Myra in Lykien, deren Name besonders
in der Geschichte des Konzils von Nicaa (325)
wird . Sein Gedächtnistag ist der 6. Dezember, seine Pe^
son ist besonders der Jugend lieb und wert. Sie hat sch^

in der kindlichen Anschauung vielfach mü ^ er deichcheiiF -̂
gur des Weihnachtsmannes verwoben» ^ anderen Lan
dern ist der Nikolastag heute noch ern Geschenktag sur Dte
linber der z B . in Frankreich in reichen Familien unser
Weihnachtsgeschenkbeschert. Die Kleinen stellen abends die
Sckube vor die Schlafstubentür , damit sie ihnen der gu
Heilige bis zum nächsten Morgen mit Spielsachen und Le -
fereien füllt ^ Außer dem 6. Dezember ist Neu;ahr ein beson.
derer Tag der Ueberraschungen in Frankreich , für d« vo
dem Kriege die deutsche Ausflihrindustrie viele Artikel lr-
ierte Ebenso nach England nnd nach den Bereinigte«
Staaten von Nordamerika , wie nach Rußland . Essindiia
Auslande viele Anstrengungen gemacht, der deutsch
Weihnachtsindustrie Konkurrenz zu bieten, aber gelung
ist / I nicht. Die Poesie der Thüringer und Nürnberger
Svielwaren ist nirgendwo im Auslande erreicht wor -
Die Jugend in den sremden Ländern wird vermissen, was
der deutsche Weihnachtsmann ihr früher gespendet hall

-Preisherabsetzung.  Der KriegsausschY
^ für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel hat wil Genehmi

auna des Kriegsernährungsamts die Preise für Ma z ss ,
Kaffee Malz und Gerstenkaffee herabgesetzt. Fortan betragt
für 100 Pfund Malzkaffee oder Kaffee-Malz m .Pa « »

^rstel erpreis 44,50 M,  der Großhändlerpreis 47 4,7,W °»ch«p-°is 52r *gÄS5
preis 42 Al, der Großhändlerpve ^ 44,50 <M, der Bervr
cherpreis 50 JL  Die bisherigen Preise betrugen für Pake
wäre : 48 M, 51 M und 58 Al;  für lose Ware : 44 -4.

46 50 M und 53 M. Für losen Gerstenkaffee betrag ft
an' der Herstellerpreis 36,20 M,  der GrotzhandlerpreisN

Preise von 27 »« , 39 und 44 M.  Dm Preise gelten auch ff
iben Verkauf von einem Pfund und weniger . i

Beileqvnq der mglischen Kabinettskrisis- ein Sieg des
Drucks Loyd Georges.

WTB Rotterdam,  4 . Dez . Laut Nieuwe Rot¬
tend. Cour , schreibt „Sunday Times " vom R Dezember:
Es herrsche die Auffassung vor , daß Asqurth, obwohl seine
Unsähigkeit. rasche Entschlüße zu saften chn für t*u Vorsitz
irn Kriegsrat untauglich mache, polltisch »och durchaus n cht
verbraucht sei, und daß er an der Spitze des Kabinetts blei¬
ben sollte, daß aber die Leitung des Krieges ernem energn
scheren Kollegen übertrage « werden sollte. Ein solches
Kompromiß würde den unangenehmen Eindruck, den ,ebe
Umformung des Kabinetts auf d,e Verbündeten und Neu¬
tralen ,machen müfte ans das Mindestmaß beschränken.

Der Parlamentskorrespondent Nicolson berichtet tp-
guith und Lloyd George hätte » sich geeinigt, bafc  twiJ & Oe
einer Umformung des Kabinetts beide ,m Amte blerbm
würden . Die Stellung Lloyd Georges im neuen Kv ^ ,s-
rat würde sich nicht wesentlich von der unterscheiden, dre Mt-
chener unter der liberalen Regierung eingenommen habe;
das heißt, er würde in gewiften Dingen von der Regierung

Verkauf von einem ipiuuv
) ' ( Der Kartofselkopfsatz  vom l . Januar

oeiräqt für die städtische Bevölkerung pft Pstn 'd pro
für die ländliche Bevölkerung in dm Monaten »g ™ « J
mfcnm » 1 PI »»» u»d "°n ( n °b i » i,,u »d I - g ^ĉ Krnar 1 Pfund und von da av 1^2 Pimw,
liche Schwerarbeiter durchweg 2 Pfund . y
Januar und Februar werden sur die ländliche Bei
mv V/2 Pfund auf den Kops gewährt weck tu dieses
bte Arbeiten auf dem Lande geringer sind. Von N ^
wird- jeder ländliche Arbeiter als Schwerarbeiter angelZ
und behandelt . Der Anbau von Frühkartvfte u soll^
mal anders organisiert werden . Frühkartoffel ^
kiluftig erst vom 1. August ab bewirt,chaftet werden . ^
mit würde daun die schwere Gefahr abgewendetsei^
wieder , wie rm diesjährigen Sonimer , Spatkartos <» .
Frühkartoffeln , um deren höheren Preis zu erz'U^
Massen aus den Markt gebracht werden e,n Ausbeu ^
manöver, das die ohnehin ungünstige Kartoffelernte-
weiter verschlechtert hat. K

-!: Eisend ahw a genge stel lung. w $
scndnng von Wagenladungsgütern an Militärische ^
ist die Genehmigung der zuständigen Lunenkonm > .
vorher einzuholen . Für alle übrigen Sendungen



»rtt Wagenbureau der Eisenbahndirektion eine Bescheini
JL über die Genehmigung der Wagengestellung anzu-
^dkrn. Eine große Anzahl von Gesuchen um Genehmi-
Mg der Wagengestellung sür Sendungen an Private , auch
sche die mittelbar sür die Heeresverwaltung bestimmt

JJ, wird immer noch fälschlich an die Linienkommandan-
a  eingesandt. Hierdurch tritt leicht eine Verzögerung in
igt  Behandlung ein. Es liegt daher im Interesse der Ver¬
ächter, die Genehmigung an der richtigen Stelle und
mar schriftlich zu beantragen . Für Nahrungsmittelsen-
m„gen an nichtmilitärische Stellen ist eine vorherige Ge¬
nehmigung der Wagengestellung nicht erforderlich.

!! Kriegsbremser.  Der Eisenbahnminister hat
im Einverständnis mit dem Kriegsminister angeordnet , daß
Eignete Militärpersonen als sogenannte Kriegsbremser
Huf den Militärtransportzügen verwendet werden . Zu
diesem Zwecke werden die geeigneten Soldaten einige Wo¬
chen ausgebildet . Für die Dauer ihrer Verwendung im
Menbahndienst erhalten sie den Lohn der Betriebsarbeiter
des Ortes , an dem iie Verwendung finden , abzüglich ihrer
militärischen Löhnung ferner l Mk. für jeden Tag , an dem
sie Züge begleitet haben. Für die geeignete Unterbringung
und Verpflegung der Kriegsbremser sorgt die Eisenbahn¬
verwaltung. Die Kosten hierfür bestreiten die Betreffenden
selbst aus ihren Löhnen . Auf den größeren Stationen und
Garnisonen soll die Ausbildung alsbald beginnen.

§§ Einstellung  von Pferdeaushebungen für das
Heer. Man schreibt: Es ist angeordnet worden, die gegen¬
wärtig betriebenen Pferdeaushebungen bis auf weiteres zu
unterbrechen und von neuen Aushebungen zunächst abzu-
sehen. Man beabsichtigt den freihändigen Verkauf von Pfer - |
den einzuführen , um das notwendige Pferdematerial für l
das Heer aufzubringen . Die von den bisherigen Zwangs-
aushebungen getroffenen Pferdebesitzer sollen bei der Ver¬
teilung der den Landwirtschaftskammern überwiesenen
kriegsunbrauchbaren Militär - und Beutepferde sowie Foh¬
len in erster Linie berücksichtigt werden . Entsprechende An¬
träge auf solche Pferde mit amtlich beglaubigter Bescheinig¬
ung, daß bei den Zwangsaushebungen im Jahre 1916
Pferde ausgehoben worden sind, sind an die Landwirt-
ichaftskammern zu richten.

(§) Perkaufsverbot  für Gemüsekonserven und
Faßbohnen. Auf Grund der Verordnung vom 5. August
ds. Js . (Reichs-Gesetzbl. Nr . 180, Seite 914 und ff.) gibt
die Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft m. b. H. folgendes
bekannt: Der Absatz von Gemüsekonserven und Faßbohnen
ist auf Veranlassung des Herrn Reichskomrnsssars verboten.
Den Fabriken ist zurzeit der Versand ftei gegeben. Hier¬
durch sind die Fabriken in der Lage , noch vor Eintritt des
Frostes die Waren an die Orte zu versenden, für die sie be¬
stimmt sind. Der Versand an die Abnehmer der Fabrikan¬
ten darf nur unter der Bedingung erfolgen, daß die Ware
nicht an die Verbraucher gelangt , solange das Absatzver-
böt besteht. Auf die Strafbestimmungen im § 9 der Ver¬
ordnung vom 5. August ds . Js . wird ausdrücklich hinge¬
wiesen. ,

: !: Zündhölzer  werden in völlig ausreichendem
Maße hergestellt und auch weiter hergestellt werden können.
Ebensowenig liegt Anlaß vor , daß die Kleinhändler höhere
Preise als 45 Pfg . fiir ein Paket der üblichen Streichholz¬
sorte zahlen . Nur taffächlich imptägnierte Ware (rot mit
gelben Köpfen) darf zu einem Preise von 50 Pfg . verkauft
werden. Ganz entschieden sollte aber das Publikum selbst
Versuchen entgegentreten , für deutsche Ware als „echte"
Schweden wesentlich höhere Preise zu nehmen.

Niederlahnstein, den 6 . Dezember.
!::> Etadtverordneten - Versammlung.

Auf gestern Nachmittag war für die Mitglieder der Stadt-
derordneten -Versammlung eine Sitzung einberufen , die
vollzählig besucht war . . Auch vom Magistrate war Herr
Bürgermeister Rody sowie mehrere Mitglieder anwesend.
Sogar Zuhörer aus der Bürgerschaft waren diesmal an¬
wesend. Vor Eingang in die Tagesordnung hat die Ver¬
sammlung durch eine Mitteilung des Herrn A. Faust über
die Lebensmittelfrage eine Angelegenheit geregelt, wodurch
dem Magistrate die Mitwirkung an den Verhandlungen
nicht abzustreiten ist. Im Weiteren brachte Herr Faust die
Kartoffelsrage zur Sprache , was eine lebhafte Diskussion
hervorrief . Es sollen nämlich von Horchheimer Landwir¬
ten auf ihren Aeckern in unserer Gemarkung etwa 3000
Zentner Kartoffeln geerntet worden sein, die nach Horch¬
heim gebracht wurden , während Herr Faust behauptet , daß
diese Kartoffeln unserer Stadt zu liefern seien. Die hier¬
in bisher geführten Verhandlungen führten bereits so weit,
daß das Landratsamt in St . Goarshausen entschieden hat,
daß den Horchheimer Landwirten diese in Niederlahnstein
geernteten Kartoffeln nicht genommen werden können, ob¬
wohl nachgewiesen wurde , daß diese Leute die Kartoffeln
nicht für sich verbrauchen, sondern verkaufen. Nachdem
auch noch die Milchablieferungsfrage geklärt war , berichtete
Herr Bürgermeister Rody über die Kellerrevision zur Auf¬
findung von als versteckt vermuteten Kartoffeln . Es habe
sich ergeben, daß das Resultat ganz verschwindend gering
gewesen sei, was bewiesen habe, daß tatsächlich sehr wenig
dieser Lebensmittel in unseren Kellern lagern . Der Herr
Bürgermeister ermahnte die Versammlung in der Bürger¬
schaft dahin zu wirken, daß unsere Einwohner sich nach
Möglichkeit mit Kohlvaben, Gemüse usw. selbst versorgen
mögen, da die Stadtverwaltung ihr Möglichstes getan habe
und noch tun werde, aber alle Ansprüche nicht erfüllen kön¬
ne. — Bei der nun gefolgten Wahl eines Schiedsmannes
wurde Herr Pfarrer Ludwig einstimmig wiederg-ewählt . —
Bei dem Punkt Hundesteuerverordnung , wurden nur einige

' redaktionelle Aenderungen bekannt gegeben. — Jetzt sollte
die Angelegenheit der Rheinsähre verhandelt werden , was
aber auf Wunsch des Herrn Bürgermeisters Rody aus be¬
stimmten Gründen nochmals vertagt wurde . — Der letzte
Punkt der Tagesordnung betraf die Aufhebung des Brük-

kengeldes, was wiederum eine längere Besprechung erfor¬
derte und wurde eingeleitet mit der Verlesung des Verhand¬
lungsprotokolls durch den Vorsitzenden der hierzu ernann¬
ten Kommission, Herrn Pega . Die gestern nochmals ge¬
führte Verhandlung schloß mit der Ablehnung des Antrags
bis nach Friedensschluß . Herr Ohlig sprach nochmals unter
Bekanntgabe mehrerer Gründe für die Aufhebung des
Brückengeldes. Herr Reifenrath brachte einen Vermitt¬
lungsweg , d?r die Aufhebung nicht für jetzt wohl aber für
später vorsieht . Nachdem sich noch mehrere Herren mit den
verschiedensten Ansichten an dieser Debatte beteiligt hatten,
wurde beschlossen, dem Kommissionsbeschluß zuzustimmen.
Herr Herz beantragte noch, daß die Brückengelderhebung
in Hände von Lahnsteiner Leute und nicht wie bisher in
fremde Hände gelegt werde. Herr Elbert trat nach der Ab¬
stimmung noch dafür ein., daß wenigstens die Arbeiter von
jetzt ab schon freien Gang haben sollen. Auch dies wurde
vertagt und bis zu jbier nächsten Beratung nach Friedens¬
schluß zurückgestellt. Die Abstimmung ergab 8 für den An¬
trag Elbert . Die Gegenprobe ergab 8 Stimmen gegen El¬
bert . Da der Vorsitzende den Ansschlag zu geben hatte und
sich auf die gegnerische Seite stellte, war der Antrag Elbert
wie vorerwähnt für jetzt abgelehnt und somit ist das Weih¬
nachtsgeschenk für die Lahnsteiner Bürgerschaft , vom Brük-
kengeld befreit zu fein, bis auf unbestimmte Zeit erledigt.

(§) EinschränkungdesPo  st Verkehrs . Mit
Rücksicht auf die eingetretenen Beschränkungen im Eisen¬
bahnverkehr soll laut „B . Z." auch der Post - und Telegra¬
phenverkehr entsprechend eingeschränkt werden . Bei klei¬
neren Postämtern sollen die Schalter schon um 6 Uhr ge¬
schloffen werden . Die Briefbestellung soll in großen Or¬
ten in der Regel dreimal , bei mittleren Postämtern nur
täglich zweimal erfolgen . Für Postagenturen soll eine Be¬
stellung genügen. Die Briefkastenleerungen werden einge¬
schränkt und der Briefversand soll mit Rücksicht auf die
Eisenbahnverkehrsbeschränkungen weniger häufig stattfin¬
den. Die besonderen Paket - und Geldbestellungen in gro¬
ßen Orten sollen täglich nicht mehr als zweimal erfolgen.
Für den Landpostdienst wird in der Regel eine Bestellung
täglich stattfinden . Im Fernsprech- und Telegraphendienst
werden die Einschränkungen weniger umfangreich sein.

Braubach, den 6 . Dezember.

(ff) Die Allg . Ortskrankenkasse  hielt am
vergangenen Sonntag zu Camp im Hotel Stolzenfels eine
ordentliche Ausschußsitzung ab. An Stelle des ftüheren
Ausschußvorsitzenden, Herrn Adam Lemb, z. Zt . zum Hee¬
resdienst eingezogen, wurde Herr Bahnmeister Max Wal-
dvw in Dach'senhausen gewählt . Es erfolgte die Wahl der
Rechnungsprüfer . Für Braubach die Herren Karl Meschede
und Wilh . Stehl , für Camp die Herren Jakob Lewenz und
Adolf Neitzer. Nach Prüfung des vom Vorstande festge¬
setzten Voranschlags für das Rechnungsjahr 1917 wurde
derselbe einstimmig genehmigt . Nach gegenseitiger Aus¬
sprache in verschiedenen wichtigen Angelegenheiten wurde
die Sitzung geschloffen.

ck Reitzenhain,  4 . Dez. Auch ein Kriegsopfer!
Der 72jährige Landwirt E . Maus stürzte am Samstag
abend in der Scheune ab. Die Verletzungen waren derart
schwerer Natur , daß der Bedauernswerte in der folgenden
Nacht seinen Geist aufgab.

d Rettershain,  4 . Dez . Der vor kurzem als
vermißt gemeldete Krieger Reitershau von der Schlager¬
mühle hat jetzt von sich aus englischer Gefangenschaft hören
lasten.

BemM«.
Verkäufe von 1916er Weinen.

In Rheinheffen gehen die 1916er Weine nach wie vor
zu ungeahnt hohen Preisen in anderen Besitz über. Die
Nachfrage ist sehr stark, der Umsatz bedeutend. Bezahlt wur¬
den in der letzten Zeit für das Stück 1916er in der mittleren
Provinz 2000 —2500 Jf., während 1915er sich auf 2400
bis 2600 Jt  und höher stellten. Für noch ältere Jahr¬
gänge wurden 2400 Jt  das Stück erzielt. Im Dezember
werden einige Versteigerungen älterer Weine abgehalten,
und auch fiir Januar sind solche angemeldet . —Der 1916er
Wein aus dem Weingute der Stadt Bingen wurde zu 2400
c4t  das Stück verkauft. Bei dem Verkauf von 8 Stück 1916er
Wein aus dem Weingute eines Bingener Weingutsbesitzers
wurden für das Stück 2500 Jt,  also insgesamt 20 000 Jt
erlöst. — In dem unweit von Bingen gelegenen Wolfs¬
heim hat der Winzerverein seine sämtlichen 1916er Weine
abgesetzt. Ein Verkauf von über 50 Stück 1916er in
Wolfsheim brachte für das Stück 1900 Jt.  Der gesamte
Erlös stellte sich also auf 110 000 Jt. — In Leutesdorf
wurden ansehnliche Mengen 1916er Wein verkauft . Für
das Fuder von 1000 Liter wurden 1700—1750 Mark er¬
löst. In Unkel wird sehr viel Rotwein verlangt . Bei den
zahlreichen Umsätzen wurden 2400 —300U Jt  für 1000 Li¬
ter Rotwein erzielt . — Die Winzergenossenschaft Neustadt
a. d. H. verkaufte einen bedeutenden Teil ihrer lagernden
Weine, insgesamt etwa 30 Fuder und meist Weißweine zum
Preise von 2600 Jt  die 1000 Liter . Der Erlös stellte sich
auf 80 000 Mark.

Bon einem Schüler erschossen
wurde in Zoppot der dort in Ruhestand lebende Major a.
D . v. Schickfus und Neuendvrf . Der Offizier leitete die
Zoppoter Ortsgruppe des Jungdeutschlandbundes . Er
hatte zu vorgestern abend einige ältere Schüler nach seiner
Villa geladen und erklärte ihnen den Waffengebrauch . Als
Major v. Schickfus sich an seinem Schreibtisch niederge¬
lassen hatte , nahm der Schüler Hoffmann , der Sohn eines
Polizeisergeanten , aus der Waffensammlung eine Brow¬
ningpistole und hantierte damit . Plötzlich krachte ein Schuß,
und der Major sank, in den Hinterkopf getroffen , tot zu

, Boden.

Vierfacher Mord.
Aus Breslau wird gemeldet: Wie die „Schlesische Volks¬

zeitung meldet, wurde in Nieder -Thornasdorf die Familre
Teichmann größtenteils ermordert aufgefunden . Der 58-
jährige Vater war aufgehä .igt, die Frau mit zwei kleinen
Kindern durch Beilhiebe getötet worden . Zwei ältere
Kinder waren schwer verletzt, ein acht Tage altes Kind ver¬
wundet . Der Täter ist unbekannt.

Kartosfellandbrsitzernins Gewissen.
N e u ß , 2. Dez. Der Oberbürgermeister hat an die hie¬

sigen Landwirte ein Schreiben gerichtet, wonach im Stadt¬
bezirk Neuß etwa 10 000 Morgen landwirtschaftlichen
Zwecken dienen , davon aber in diesem Jahre kaum 500
Morgen mit Kartoffeln bepflanzt worden sind. In einer
Reihe von Fällen haben Be,,per oder Pächter größerer
landwirtschaftlicher Güter noch nicht einmal so viel Kartof¬
feln gezogen, wie sie für ihren eigenen Bedarf benötigen.
Es muffe alles daran gesetzt werden , für das kommende
Jahr eine erhebliche Vermehrung des Kartoffelbaues zu er¬
reichen. _ _

Theater.
!:! Doppelte Wohltätigkeit " , ein trauriges

Lustspiel in zwei Aufzügen und einer Verschwindungs-
Szene . Der erste Aufzug spielt im Germaniasaal , der zweite
mit dem lebenden Bild „Wiedersehen" im Cafe Rasch. —
Der durch seine große Reklame-Anzeigen bekannt gewor¬
dene „Wohltätigkeits -Verein Oberlahnstein ", der nebenbei
bemerkt zu etwa vier Fünftel aus Coblenzer und Nieder¬
lahnsteiner jungen Leuten besteht, hatte am Sonntag Nach¬
mittag schon das Pech , in der Kindervorstellung , daß die
kunstsinnigen kleinen Gäste am Schluß „Bruch und Dalles"
schrien und mit Lärm den Saal verließen . Der Herr Ge¬
schäftsführer soll zuvor die Kasse in Sicherheit gebracht
haben und war etwas an die Luft gegangen . All dies gab
unter den Mitgliedern etwas verdutzte Gesichter, aber die
Abendvorstellung ging doch über die Bretter . Auch der Hen
Direktor soll wieder anwesend gewesen sein, was allgemein
beruhigte . Nach Schluß der Vorstellung wollte man nun
den „Leiter von bat Janze ", wie der Berliner sagte, begrü¬
ßen, was aber nicht möglich gewesen sei, da er in Beglei¬
tung , die Kaffe wieder abgeschloffen und den Kunsttempel
verlassen hatte . Alles Suchen war vergebens bis sich in
später Stunde die Künstlerschar im Cafe Rasch bei Torte
und Cafe wiederfand . Lieferanten , die nun gestern ihre
Rechnungen bezahlt haben wollten , wurden bis auf bessere
Zeiten getröstet. Unter diesen Verhältnissen können die
„armen Kinder " für deren Wohltätigkeit gespielt wurde,'
lange auf Unterstützung warten . Es müffen schon bei den
früheren Vorstellungen sonderbare Kaffenverhältniffe ge¬
herrscht haben , denn bei einer Einnahme von nahezu 300
Mark wurden „nach Abzug der Unkosten" sage und schreibe
35 Mark für gute Zwecke abgeliefert.

WMnockLskMe
der Erziehungs- und Pflegeamstalt Scheuern b. Nassau a/L.

Weihnachten , das Geburtsfest des Heilandes , in dem
Gott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat,
kommt wieder heran , und da wagen wir es, trotz des Krie¬
ges, der so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt,
für unsere 383 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten,
damit wir auch in diesem Jahre jedem eine kleine Freude
bereiten können. Unseren Kindern fehlt größtenteils das
Verständnis für den Krieg und den Ernst der Zeit . Sie
vertrauen kindlich gläubig , daß das Christkind mit seinen
schönen Sachen auch während des Krieges kommen wird,
und fteuen sich das ganze Jahr darauf . Wer möchte den
an die Schattenseite des Lebens Verwiesenen und doch so
gern Fröhlichen den Glauben und diese Freude nehmen?
Freilich wird es sparsam sein das Christkind 1916, aber
unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem viel Freude be¬
reiten . Doch der zu füllenden Teller sind gar viele.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld , Spielsachen , Eß-
waren , Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles , was
die Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für jede, auch
die kleinste Gabe herzlich dankbar . Es ergeht besondere
Quittung.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
.Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Ma r t i n , Pfarrer , Vorsitzender des Vorstandes.
T 0 d t , Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt
a. M . 4000.

Deutsches Mäöchenbuch
Ein Jahrbuch der Ärckerdastuns, Ssledrnps
Sefchäftigung für junge Wüchcn. Mit vertragen
-er ersten Schriftsiester unü Nünftler. Ein präch¬
tiger San - von 412 Seiten mit vielen hun- ert

Text- unö feinen Zarbendilüern.
22. van - , stuf» feinste gebun-en !N. 7.50.

Ausgezeichnet«st »aS Deutsch- MSdchenbu-̂ .SS bietet l««°
gen Mädchen Unterhaltung B-l-di>ing und -Ichäitignn« und
hat di- besten vilgendschr Ilstsllcr ,yn M„« l>ea-rn ffa»
Iurifleii, Schilderungen. Gedichte, Sinu'Urüche, '-lalUibe Utot
Kunst und Kunstgeschichte, Handarbette«. häusliche jy<»!',e,
Stritt*. Rätsel, alles in bunter Fstge aber dach vuindr nrn
mit »Ldagoatl» «,, « eiUiM »uSaekn« -' "»> /r ^Einzig in seiner Uri ist de- r-i-d- Li .-erschmuck von
drillten und T-Istillnstralionen, säst i«k*§ Matt voll kund
krisch« Weihe. D-

, Fu besiehe « - urch alle Huchhan- iungen

Der Kratgktrriüe verfüttert , verjrmbigt
§ch am Vsltttrlüvde miü macht stck strafbar!
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Pferde «Der Sorlen
Stuben
Kauflädne
Helme
Garnituren
Eisenbahnen
Bahnhöfe
Tunnels
Weichen
Drehscheiben
Signale
Waggons
Lätneiverk

Burgen
Möoel
Soldaten
Säbel
Kinos,
Lottos
Dominos
Keoel Spiele
Schach
Schiffe
Sch en--n
Druckereien
Dampioiaichinen
Puppen oet'en
Pupoenpud!?
B wp nschankeln
Püpoenkleidunq
Puppn satz eile
Puppt >t.,g,n
Puppen Sportwagen

8o
P)*- Z. fz
» - *Ö
fr

M Unsere
“ stofeen  Spielwarenlägersind bestens soriiert Schöne Aus¬

führungu niedrige Preise dürsten auch in diesem Jahre sprich-
wörtlich werden. Wir empfehlen dringend, mit den Ein¬
käufen zu beginnen, weil bei dem Andrang der letzten Zeit
vor dem Feste die Zeit des Mahlens gemessen ist. Wir
verwahren schon jetzt gekaufte Waren bis Weihnachten. Wir
übernehmen auch den Versand von Waren nach auswärts.

^ tltn  Umtausch sind Spielwaren grundsätzlich aus¬
geschlossen.

Me,Me Bub« « , «,smr 8art Butt fflt ifemm ,f

E - ckristbanmsckmuck
gur die 3-eldpcĥ ^ kchscĥ^ ,a„„Anstellungen nach 3Bab~

MM " Ärmag dis 1 Ürleöinct

Praktische

WkihvvHtS-
GGevke

Kaffee Servicen
Tonnen-Garnituren
Wasch Garnituren
Eß-Service
L'queur- Zervice
Nickel Service
Küchen Wagen
Puhschränke
Gebäck'asten
Bowlen
Eßbestecks
Körbe
Emaillewaren
G ö >̂zma''en

Olga Desmont.

WükM Kleider Md Schshe
str Mftre Armes

find I» die.em I hre nur schwer *u betcpuffen Ich richte
Öibet an eU*  O -e l.»bnTtetiuei Farullien Me dingende Bitte
S& e efl « , a v cr nodj brauchbare , oder noch reparatur
siahigc Kleider und Schuhe m den Tagen vom4 S
«Zember d. Z.. nachmittags von 2 5 Uhr im alten
Rathaus »vzulotern DieK'.-idung-itScke weiden dann ent-
L^ ch-nd her gerichtet>i''d an ärmere Einwohner je nach der
feeben' 0*** unfnt3eIittd) oöer  8 6̂"' geringe« Entgelt ab

Oberlahnstein. den 28. November'916
Der Bürgermeister

Sie WchMvMcheüe für nnfcre Krieger
A/nen sehr starken Beifall gefunden, denn neben einer
großen Zahl von Paketen ging ein so erheblicher Geldbe-
J*1“9 em' b"ß alle Krieger bedacht werden können. Etwa
«och zilgedachte Gaben sowie fertige Pakete und Geldbe-

spätestens bis zum Mittwoch Abend in der
"".egsnahstube abgegeben werden, da der Versand noch in

Woche fertig gestellt werden imrß. Auch die Namen
»er noch fehlenden Krieger sind bis zum Mittwoch Abend»nzugeoen.

Oberlahnstein, den 4. Dezember 1916.
- _ _ _ __ Der Bürger meister.

M der Eüsailmimg
kl" i«r »j. Stm „ .

1; u; ; abzugebendem Speckes ist der Buiierhändler An.ton ff- ttel  hierselbstb.auut
Oierlahnsltin, den 4. Dezember 1916.

Der Bürgermeister.

Die BroizMliattki!ftwied^etrolrumfiartot
toerben Donnerstag, den 7. Dezember von 9 Uhr vormit¬
tags an rm Rathause ausgegeben

Niederlahnstein, den 6. Dezember 1916.
Der Matzistr« .

, , Da dre Zilfuhr an Kartoffeln auf alle Fälle beschränkt
bleibt, ist die Euideckung mit Kohlraben dringend ersord!r-

Der Preis der Rüben wird für den Verbraucher sich
schätzungsweise auf etwa 3,50 Jt  stellen. Der Bedarf ist auf
dem Rathaus, Zmrmer4, anzumelden.

Nrederlahu stein, den 6. Dezember 1916.
Der Maßistrat.

iDeihtiachfsbifte.
Nu cd in diesem Jabre erb ne ich rür h,e Nrmen uns».

tzuuos'stück. Weihnachtsg . ben an Geld ober Klei-
toK!?ff .* * ? *«! ’D°t feI Sa,,8e M  Krieges sind auch Be-
duni'gkelt und Not ge« ach,en; laß, uns helfen, den Be
zuzeiten ' ® the  Weihnach .sfeste sine

Oberlahnstein» den 5. Deg-mbsr 1916
- - Reiche, gfirrtr.

Seifenlila.'jen.

3ahrgedölhttis
ffir Leufnait Jos$l Reiter

|Melv-sdersl-g. de«7 DezeMer. m vu  mr
wder BülbarMche Riederlßhusteiv st,.t.

I

«So Wasch. 11
Sch'nung der Wäsche und Hände

«it §o°|o öeisenelspsrnisS.B%ttffJS!e”tttenei”en SÖb“W°sch-.d-r. 12 Hemden)t°-
P"i» in Zink Mth » , (foUnge Verrat reicht)

E. F. Richter. ZtMlisMa. R.
Gartenstraße 34 .

s . w """ "" }4 |,* . i.

l

Daskf«z«az.
Für die vielen Beweis«

herzlicher Deilnadme dei dem
öinscheiden unsere« nun in
Soli ruhenden»inigstgelied
teu Böhnchens und Brüder¬
chen«
, Peter Nifiolvvs
sowie für die zahlrr'che Be¬
teiligung bei der Beerdigung
und die lieben l̂len Kranz,
spenden sagen wir hiermit
Allen unfern berzl. Dank

Oderlahnstein,5. 18 1916.
Die Iraner, den Ellern'

Pet . Föhr u. Fra « .
Katharina, geb. Knieper,

k. Thienemanns Verlag , Stuttgart.

Deutsches Knabenbuch.
?°d' buch-er Unterhaltung, öelehrung un-

Seschafttgung für unsere«naben. Mit Seiträaen
-er ersten Schriftsteller un» « ünstler. «in vräch.
tiger Han- von 412 Seiten mit vielen hun-ert

Text- unS feinen Zarbenbil-rrn.
26. San-, siufs feinste sebun-en M. 7.S-.

meine Helle Freude gehabt, als ich das Bucb vrüft«

«S Z-".' .« « , ,L
fT ^ rh heä' ,um ^ ? -utfch -n Knabenbuch- taten.

SKSLÄS ? ' - .--« »
_ _ Löiliche Rundschau.

löTlää, £#tl. KkiegsiicsWijiler jOÄiei
füc Cono-a-bel en zum ba digen Emlrul aeiuch, Bemer
bungen m,. Angabe sei'her,ger Täiiake" Ledai-san̂ rüche
erdete » 5 ;^ ^ '" """- ""den zunächst n« r schriftlich
erdeten . Straßeuwakzenbetrieb vorm . H. Rsiier»
rath G . m. b. H . Nieverlahnstein. ^ ^ ^lsen

K. Thienema nns Verlag, Stuttgart.

ÜIsrchLn ^rüörr Orimm.
Säe  öle Fugen» forgfältigst ausgewählt von Paul tNoritz.
M't iz farbigen un» so  TonbilSern von Paul  hep.
prächt-Huart-/ ?usgade. Gebunden rn. 7.LS.
prQc!)t-Hktav- !̂l!sgqdx. Gebunden!N. t .-.

Aschenputtel, VvenröschLn, Rotkäppchen,
Sneewittchen UN» andere Märchen der oriider
vrimm, je mit vier farbigen uäö vielen schwarzen
v'ldem von Paul hep, «stnartformat. Feder Sand

kart. M. 2.-.
trniw!*! und heimisch mutet schon— von den vräcktiaen

gan, abgesehen— auf all diesen Bildern Me
I d-r Zauber oer d/.7schenJE a0ß  der die Wunderblume des deutschen MürckenS

„daul HehS Bilder und Zeichnungensind wirklich als
vollwertige Ergänzung des altvertrauten Le xteö -u beseichnew

Su beziehen - urch alle Suchhanülungen.

Sr. Äamnmu'sltk
HiitclrWlk

Coblenz,
Hsh-nzvlerristraße 148

Begiuti eines neuen

Sßlbja Imker Jus
- am 10. Jarruar 1917.

Nähere« durch Prospekt
Die neuen Dahresklassrnb«.

gmne" am 17. April 1917.

Grotze Mmer
m 2. Stock su vermieten

East Hof Mrrksburg.

%m  Gmteillsild
mit vielen ertragsfäbigen Obst-
väumen , a«z - der , «teilt zu»erkaufen
Turnverein Niederlahustei,
M.  B

Stohe - Sckrey.
Dounerstag. de« 7. er,

abends SV Uhr:
Monats Berf«lvml«ig
"N . Ho el Lahneck«

Warne
Denjenigen, der mir mein« ol
öfters üoer,«ch,ei, Don
na»! Dotjjeli'gtn bekommt un
'>»" m feinem Tun und Tr«
den unterstützt, da derselbe r>
'6 Jahie «tt ist.

Bedame sehr, daß er i
semem Tun und Treiben un
in den Lügen haupisächlu
mütterlich un̂e'stützt wird

Peter Kadenbach.

Eive Wohnvvz
S Zimmer. Küche und Manfur
lm !. Stock gle ch zu vermietei

I Kleber , Grenbach

Älterer Man
oder stvrLer Zunge

ür Haus- und E rrenarb,
indel bau rnde S elle in d

Bsichdruckerei
^rssir Loiiisksl.

ölielhim
-er Coülevzer Studttheatei

Donneritog. 7 Dezra.deradl
71/, Udr . Polenblut-.

Freitag 8. Dezember abd». 7
Uhr, im Abonnement „Staat
auwalt Alexar.dsr,-

Olga Desmont.
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